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Khina und Japan.
g>,r merkwürdiges Urtheil hat ein früherer ŝandter- -

Ein
in C hina, nam ens Ä sung,

amerikanischer 
über den Krieg zwischen

">enn J a p a n  abgegeben, welches w ir nicht erwähnen würden, 
Ho»> ^  wie eine Act Offenbarung durch die Presse ginge. 
L . " "  sagt: „D ie Chinesen find kein Volk, das fich begeistert.

gerathen nicht leicht in Flam m en. I h re  Gefühle 
nicht stark hervor. China bewegt fich mehr wie ein 

licht E'/ als wie ein Vulkan oder W irbelw ind." Welche M oral 
^eute""" doung  au s diesen Verhältnissen? „M an  kann C hina 
> h ^ ." n e  Niederlage beibringen, m an kann es morgen wieder 
*i"e die T aku-F orts bom bardtren, m an kann selbst
Allu», in China landen lassen und durch das fruchtbare 

k des nördlichen C hinas auf Peking einstürmen,
d ^A ian  hat nicht mehr gewonnen, a ls  m an in den 

S ta a te n  gewonnen hätte, wenn man Boston ge- 
Efieat " ^ " e .  E s ist, a ls  ob m an die S ee  peitschte. M an  be- 

Feind, dem gar nicht beizukommen ist, gleichsam 
8»vd ko lken . Selbst wenn J a p a n  siegte, würde eS ein
^ » N t- - ^ " " " e n ,  welches es weder regieren, noch 

- Wer sagt denn, daß die Ja p a n e r  daraus

ru

behaupten 
ausgehen, 

Rede
dessen W illen der Krieg entstanden 

gedächten. S ie  wollen n u r Korea, wo sie

öüveü..?^"obern? B isher ist nicht einm al die Rede davon 
ist, daß fie Korea, um  dessen
d irtkH ?""°k tiren

w i ^  stärker engagirt find a ls  irgend ein anderes Volk, 
hiingjg,, st heilsamen Einflüsse C hinas entziehen und es „unab- 
!^tte i " ! ? ^ n ,  das heißt wohl, au s der Sprache der D tplo- 
^anisck  ̂ * gemeinverständliche Ausdrucksweise übertragen, den 
ll»j> Cinfluß auf Korea zu dem maßgebenden machen, 
licht die Ja p a n e r  auf Peking einstürmen und die H au p t­
e s  „ himmlischen Reiches einnehmen, ist dam it wirklich 
^>da » 0""kn? D ie J a p a n e r  werden dann in der Lage sein, 
Ich Gew"k>^^^""st ^ » e r  angemessenen Kriegsentschädigung und 
^lksckn?. " " s t .  bedeutsamer Konzessionen, namentlich auch auf 
klonen ^"iiiischem  Gebiet, zwingen zu können. Diese Kon- 
^ M e n  ^"'Erden allen handeltreibenden N ationen zu G ute 
^ S te n ' ES wird den europäischen Mächten und den V er­
sp a n  i» " ^ n  nicht schwer fallen, Gleichberechtigung m it
^ston k,i" ^ h '" ^  durchzusetzen. D er Vergleich Pekings m it 
^i>»as m?« lehr gewaltig, noch mehr aber der Vergleich 
. ber a» r °E" V ereinigten S ta a te n  von Amerika. Aoung sagt 
. " Bai? ">"er ""deren S telle  seiner Schrift, die Chinesen seien 

z, ' das stch begeistert. D aß  fich die Nordam ertkaner, so 
das hgk.» ^  ^E auch ^ tn  mögen, fich zu begeistern vermögen, 
?^en. mit ihren Kämpfen um  ihre Unabhängigkeit be- 
^  ihr, ii < „  ̂ bet den Chinesen eine solche Begeisterung 

solck < ^"O igkeil herkommen. Vielleicht wäre es möglich, 
"4 dl-r.,??". eigentlichen China zu erregen. D an n  aber richtet

in erster Linie gegen die D ynastie, welche dem 
China fremd ist und der Mandschurei entstammt.

^  ^  , "ohner des eigentlichen C hina, der M andschurei,
visier,.« °° ° " " d  T ibe ts  zu einer einheitlichen nationalen  Be- 

-  "st entflammt könnten, ist einfach ausgeschlossen.
r»

werden

M an  sagt zwar, den Ja p a n e rn  sei anläßlich ihrer Erfolge der 
Kamm geschwollen, und beruft fich auf Aeußerungen, die der 
Redakteur eines japanischen B la ttes  dem M itarbeiter einer B er­
liner Zeitung gegenüber gethan haben soS. D er M ann  soll, als 
ihm von der E ventua litä t einer Einmischung E nglands und 
R ußlands gesprochen wurde, Aeußerungen eines an Ueberhebung 
grenzenden Selbstbewußtseins gethan haben. W enn jene Aeuße­
rungen richtig wiedergegeben sind, so entstammen fie doch immer 
n u r einer P rivatperson , die für die Leitung der japanischen 
Politik  nicht verantwortlich ist. Die Ja p a n e r  haben bisher zu 
viel Klugheit gezeigt, a ls  daß m an ihnen zutrauen sollte, im 
weiteren Verfolge ihrer S iege dumme Streiche zu machen, um  
dam it das Erreichbare in  F rage zu stellen. D er bisherige V er­
lauf des Krieges hatte M omente auszuweisen, die an den deutsch- 
französischen Krieg erinnerten, und es ist zu erw arten, daß auch 
die von Deutschland 1 87 0 /71  gezeigte Mäßigkeit fü r die J a p a n e r  
vorbildlich sein wird.

Faktische Tagesschau.
D er M inisterpräsident G raf E ulenburg sollte der „P o st"  

zufolge am  Dienstag Abend oder Mittwoch früh in  B erlin  wieder 
eintreffen. W ie eine parlam entarische Korrespondenz hört, find 
im M inisterium  des In n e rn  mehrere V orlagen zur Bekämpfung 
der U m s t u r z b e s t r e b u n g e n  ausgearbeitet worden. Dem 
„B erl. T agebl." zufolge soll der M inisterpräsident erst gegen 
Ende der Woche zurückkehren. D er entscheidende M tntsterralh  
in dieser F rage werde daher erst am nächsten M ontag statt­
finden, da an  S o n n ta g  Sitzungen des G esam m tm inisterium s 
nicht mehr stattfinden sollen.

Nach der „Frkf. Z tg ."  find in den Grundzügen des Gesetz­
entw urfs gegen den u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b  ins Auge 
gefaßt: 1. Ausschreitungen im Reklamewesen. 2. Kreditgefähr­
dung. 3. Mißbräuchliche Benutzungen von Waarenzeichen und 
F irm en (über das Gesetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
hinausgehend). 4. S o ll endlich ein Schutz des Geschäftsgeheim­
nisses geschaffen werden. D er E ntw urf werde in wenigen Wochen 
veröffentlicht und der öffentlichen Kritik unterstellt werden, um 
darnach die Gestalt zu erhalten, in der er an den B undesrath  
gelangen soll.

Die auf die R e f o r m  d e r  B ö r s e  bezüglichen V orlagen 
find nach den „B erl. P o l. Nachr." fertig gestellt und werden 
demnächst den B undesregierungen mitgetheilt werden. Noch im 
Laufe dieses M onats  sollen dann die kommissarischen B erathungen 
beginnen, sodaß die V orlegung der Entw ürfe an den Reichstag 
in der bevorstehenden Session m it Sicherheit zu erw arten ist.

D er „D a ily  T eleg raph" erfährt au s B erlin , daß die 
zwischen E ngland , Deutschland, Frankreich, R ußland  und I ta l ie n  
schwebenden U nterhandlungen über eine g e m e i n s a m e  P o ­
l i t i k  i n  C h i n a  ein Abkommen bezwecken, wonach alle 
V ertragshäfen ohne Ausnahme überwacht und geschützt werden 
sollen. D ie Befehlshaber der verschiedenen Geschwader werden 
angewiesen, gemeinsame Schritte  hierzu zu thun.

V on bethetligter S e ite  wird der „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  
geschrieben: „E in  B erline r B la tt  (das „B erlin e r T ag eb la tt" .
Anm. der Redaktion) hat vor mehreren Wochen M ittheilungen 
über die Lage auf K r e t a  veröffentlicht. Danach soll die Lage 
dort seit der Ankunft des neuen G eneralgouverneurs T urkhan  
Pascha noch kritischer geworden sein a ls  vorher. Zahlreiche 
Christen säßen unschuldig im G efängniß, bewaffnete B anden ro tte­
ten sich im In n e rn  des Landes zusammen und M ordthaten  
wären an der Tagesordnung. I n  W ahrheit giebt die Lage auf 
Kreta zu keinerlei Befürchtungen A nlaß. V on Z usam m enro ttun­
gen bewaffneter B anden ist absolut nichts bekannt, und die 
M ordthaten beschränken fich durchaus auf gewöhnliche Fälle, wie 
fie auch anderswo vorkommen. E s ist ebenfalls durchaus falsch, 
daß viele Christen ohne jeden G rund  in Gew ahrsam gehalten 
werden.

D a s  dem u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  
gestern vorgelegte Budget veranschlagt die gesammten Ausgaben 
auf 4 6 4  792  748  F l., die E innahm en auf 4 6 7 8 1 1 0 5 7  F l. Die 
Ausgaben find gegenüber denen des V orjahres um 26 M illionen 
höher, die Einnahm en um 2 8 ,4  M illionen höher veranschlagt. — 
D as Abgeordnetenhaus beschloß, über das N uncium  des M ag­
natenhauses, betreffend die Ablehnung des Gesetzentwurfes über 
die freie ReligtonSübung, am  17. ds. zu verhandeln. D a s  H aus 
überwies sodann den Voranschlag dem Finanzausschuß.

Ueber das Befinden des Z a r e n  gehen nach der „ P o l. 
Korresp." dem dänischen K öntgspaare täglich die ärztlichen B e­
richte zu. W enn m an auch berücksichtige, daß die Aerzte den 
nächsten Angehörigen des Z aren  kaum die volle W ahrheit m it­
theilen werden, so halte man doch auf G rund  der Berichte in  
den Kopenhagener Hofkretsen den Zustand des Z aren  nicht fü r 
unm ittelbar gefahrdrohend, wenn er auch geeignet sei, Besorgntß 
einzuflößen. D ie Einsetzung einer Regentschaft stehe nicht u n ­
m ittelbar bevor, da der Z a r  die Regierungsgeschäfte vorläufig 
noch selbst zu besorgen vermöge.

W ie der „Köln. Z tg ."  aus B e l g r a d  gemeldet wird, 
unterblieb der Besuch des Königs Alexander bet seiner M utter, 
weil die langwierigen V erhandlungen, welche der P a rise r Ge­
sandte Garaschanin nam ens der Regierung mit der Königin 
führte zur Umgrenzung eines Abkommens, welches die S te llung  
der königlichen E ltern  regelt, erfolglos blieben. Die Königin 
N atalie weigert fich, die gemachten Vorschläge anzunehmen, auch 
zeigte sich, daß die Königin entschieden für die Radikalen P a r te i  
ergreift. —  Nach einer weiteren M eldung aus Belgrad verläßt 
Zankow S erb ie n , weil ihm die Regierung den A ufenthalt an  
der bulgarischen Grenze verbietet. Zankow beabsichtigt, sich in 
R um änien  aufzuhalten.

V om  o s t a s i a t t s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z e  liegen 
heute wieder einige bemerkenswerthe M eldungen vor. Nach 
einer M eldung au s S h an g h a i hat die Avantgarde der ja p a n i­
schen Armee den U alufluß überschritten und in der M andschurei 
ein Lager bezogen. M an  halte einen Zusammenstoß für u n ­
m ittelbar bevorstehend. D er A alufluß ist ungefähr 200  Kilo- 
meter von P tn g H a n g  en tfern t; vom M lu flu ß  bt« Mukden find

R a ö e t  M e r e d i t h s  <Lieöe.
Novelle von M rs. L e i t h  A d a m s .
Autorisirte Uebersetzung von M. D.

------- -----------  (Nachdruck verboten.)
» Airs - r . - , (H- Fortsetzung.)
^düiten aoresythe hatte an  T an te  Jan e tS  B ett Platz ge- 
A  Da« e sich aber, sobald ich das Zim m er betrat, m ir 
^ 4 t  k , verdeckten Lampe fiel auf ihr schönes edles 
^ S d r ü c k '" d e s s e n ,  a ls  fie mich jetzt begrüßte, der sonstige 
I ^ a n d  i^ ^ n c h e r ^ e b e  und G üte fehlte. M it tiefem Kummer 
i * ein- ?  wiederum, daß fie gegen mich eine andere w ar: es 

wettere K luft zwischen uns und seit Wochen 
^iten. - " ie  sonst u ns in vertraulicher Weise unter-
, diduna kragte mich oft nach dem G runde dieser E nt-
k? Hackt',-,. am T age, wenn ich mich allein befand, und
''de An»«»'. " " " "  Schlaf meine Augen mied, fand aber 

Ar», fie k '"Eine Frage, da ich mich keines Unrechts
v 4t glaub-»", " '" r  und von der edlen, hochfinnigen F rau  

'  bald in"di sie eifersüchtig auf mich w ar, au f mich,

Ich«

b!!ü"ptes «u lyr meoeroeugre uno lyr m eines,
fi. s„a welches auf den weißen Kiffen ruhte,

Mttli^ 7 überrasckt n»k »»« >>- cr. /ibnlick-

Z°lt für »u überwinden.
Bettet» *"^ckkhren  mußte. 

b M t e s  ,u  ihr niederbeugte und ihr bleiches,

den Versuch machte, jeden Z w ang und 
-u überw inden, wodurch die frühere schöne 

A ls ich jetzt neben T an te

^chkeit«ä,.k ^ r r a s c h t  auf u n s , da fie bisher nie ähnliche 
! >  doch T an te  J a n e t  gegenüber von m ir gesehen

die - - -  E r  ohne meine liebt, treue M öbel
'  ^bevog pflegt!« meiner S e ite  geht und ihre alte T an te

sieben s" der T h a t diejenigen nicht genug schätzen
'  treuen und w ahren Herzens find, denn wirk­

liche T reue und Aufrichtigkeit ist eine große Seltenheit in der 
W elt, M iß F räse r!"

D ie scharfen, aber eingesunkenen grauen Augen meiner 
T an te  hefteten fich voll Verw underung auf die Sprecherin und 
dann auf mich, und dies gewahrend, faßte ich den Entschluß, 
daß, so lange der Himmel fie m ir erhalten w ürde, fie nie, nie 
erfahren sollte, was mein Herz mit Schmerz und S o rg e  erfüllte. 
S o  unterdrückte ich denn jede T raurigkeit und Niedergeschlagenheit, 
sprach lebhaft in scherzender Weise, daß die liebe Kranke lachen 
m ußte, und ließ auchk a ls  ich M rs. Foresythe in das Zim m er 
begleitete, meine angenommene M unterkeit nicht schwinden. 
W ir fanden hier D onald  und M rs. V andeleur noch anwesend, 
letztere m it heiter strahlendem Gesichte und in lebhafter U nter­
haltung mit meinem V erlobten, und ich vermochte es über mich, 
auf einige Augenblicke darin  einzustimmen. D ann  fuhr der 
W agen vor, w ir nahm en Abschied und ich gewahrte D onalds 
zerstreuten Blick, a ls  ich ihn mit scherzenden W orten entließ, 
denn er mußte in m ir eine andere sehen, a ls  er am Kamine 
von der grauen Wolke um hüllt angetroffen hatte. —

An einem der folgenden T age fand in Abbeylands eine 
feierliche Mtttagsgesellschaft statt. D ies w ar ein Ereigniß für 
unser D orf, nachdem die Fenster und T hüren  des Herrenhauses 
so lange geschloffen gewesen w aren, die verwittwete G u tsherrin  
so lange in Zurückgezogenhett gelebt hatte, und J u n g  und A lt 
drängte fich herbei, um wenn möglich einen Blick durch die er­
leuchteten Scheiben zu werfen. Auch N ann i w ar wegen der 
Festlichkeit in einiger Aufregung, doch n u r weil ich erklärt hatte, 
nicht zum Mittagessen hinüberzugehen, sondern erst am  Abende 
die Gesellschaft besuchen zu wollen. D ie Krankheit meiner 
T a n te  w ar m ir dazu ein hinreichender G rund .

Verstimmt und unzufrieden über diese E rklärung erwiderte 
fie m ir in mißbilligendem T o n e :

„ S ie  haben aber durchaus keine V eranlassung, für Ih re  
T a n te  zu sorgen. W er hat, wenn dies erforderlich w ar, für 
S ie  gesorgt, ehe S ie  nach W hitelands gekommen find oder als 
S ie  noch ein kleines Kind gewesen sind? —  Gehen S ie  doch 
nach dem Herrenhause, wohin S ie  von Rechts wegen gehören, 
essen S ie  von allen den guten D ingen, die da bereitet werden,

und ziehen S ie  auch das schöne neue Kleid an , das S ie  doch 
so wenig benutzen!"

„A ber, N a n n t,"  entgegnete ich lächelnd, „das neue Kleid 
kann am  Abende gesehen und bewundert werden und wird 
überdies nicht bei der T afe l zerknittert, wo ich mehrere S tu n d en  
zwischen zwei Menschen gedrängt fitzen m üßte!"

„ D a rin  haben sie allerdings recht," antw ortete einlenkend 
unsere alte D ienerin  und fügte, von einem anderen Gedanken 
erfaßt, nach augenblicklicher P ause hinzu: „ E s  ist doch schade,
M iß M akel, daß gerade jetzt M r. M alcombe abwesend ist und 
nicht ebenfalls in der Gesellschaft sein kann, S ie  hätten dann 
dort einen Freund und Beschützer mehr, wogegen er fich dort 
jetzt unten in der Fremde aufhält."

D ie Fremde, von der N ann t sprach, w ar E ngland , und 
mein Lehrer w ar n u r aus der dringendsten Veranlassung hinge­
reist, einen schwer kranken B ruder zu besuchen. Ich entbehrte 
ihn in der T h a t zu jeder S tun de  des Tage«, und gewiß aufs 
schmerzlichste zu einer Zeit, wo ich seines Beistandes, R athes 
und Trostes am meisten bedurfte und ihn leider nicht erreichen 
konnte. —

„Komm doch in  den G arten , Mauck, ich stehe am  G itte r 
hier allein!»

„Diese W orte tönten m ir zuerst entgegen, und zwar ge­
sungen von D onalds schöner, klangvoller S tim m e, a ls  ich die 
Gesellschaftszimmer von Abbeylands betrat. M iß  V andeleur spielte 
die Begleitung, und m it der sichtlichsten S p a n n u n g  beobachtete 
ihre M utter S p ie l und Gesang und streifte dann und w ann 
die Gesellschaft m it einem schnellen forschenden Blicke. M rs . 
Foresythe befand fich am  andern  Ende des S a a le s , fie sah leidend 
und angegriffen au s , und a ls  ich zu ihr gegangen w ar und w ir 
u ns begrüßt hatten, behielt fie meine H and in der ihren und 
zog mich, m it dem früheren Ausdrucke von Liebe und Zärtlich­
keit in ihren Z ügen, neben fich auf das S o fa  nieder. M it 
leiser S tim m e erkundigte fie fich nach meiner T a n te , und eben­
so leise beantwortete ich ihre F ragen und gewahrte zugleich, 
daß ihre Augen voll tiefen M itgefühls, sogar M itleids, auf m ir 
ruhten.

(Fortsetzung folgt).



noch rund 280 Kilometer. Nach den bisherigen Meldungen 
mußte man annehmen, daß die Japaner schon ein gut Stück 
weiter vorgeschritten seien und ein Zusammenstoß nicht so bald 
zu erwarten sei. Ferner geht in  Aokohama das Gerücht, daß 
die japanische Flotte Tschtfu genommen habe. D ie japanische 
Regierung hat darüber noch keine offizielle Meldung erhallen. 
M an nimmt an, daß eine Landung bet Tschifu den Zweck haben 
würde, den an der Südseite der E in fahrt in den Petschilt-Golf 
gelegenen chinesischen Kriegshafcn Wet-Hay-Wet von der schwächer 
befestigten Landseite her anzugreifen. Das „Reutersche B ureau" 
erfährt, die Annahme, daß gegenwärtig die Absicht unter den 
Mächten bestehe, zwischen China und Japan irgendwie zu inter- 
veniren, sei gänzlich verfrüht. Diejenigen Mächte, welche in  
Ostafien besonders interesfirt seien, verhandelten augenblicklich 
behufs gemeinsamer Maßnahmen zum Schutze ihrer Unterthanen 
in  China. Z u  diesem Zwecke werde das britische Geschwader in  
Ostafien durch „A eo lus" aus dem M itte lm eer, „Redbreast" und 
„P igeon" von der ostindischen S ta tion  verstärkt, welche Schiffe 
bereits unterwegs seien.

Dem „R eut. B u r."  w ird aus L o r e n z o  M a r q u e z  
vom Montag gemeldet: Alle eingeborenen Krieger des portu­
giesischen T e rrito rium s find unter Waffen und strömen zu 
Tausenden dem Komatiflusie zu. Das Heer der Aufständischen 
hat sich bis auf 7 Meilen der S tadt genähert. A ll;  im  Lande 
befindlichen Niederlagen find ausgeplündert; eine große Menge 
Waffen und M u n itio n , welche von den Portugiesen zurückge­
lassen war, ist den Eingeborenen in die Hände gefallen.

Deutsches Brich.
B e r l in ,  9. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den „Meckl. Nachr." zu­
folge anläßlich des Jub iläum s des 17. Dragonerregtments den 
Prinzen Heinrich X V I I I .  Reuß ä la  suito desselben gestellt. Der 
P rinz, jetzt Kommandeur der Mecklenburgischen Kavallerie- 
Brigade, war lange Ze it Kommandeur des Regiments.

—  Die Kaiserin w ird der an« 25. Oktober stattfindenden 
Einweihung der Domk rche in Schleswig beiwohnen. Der Kaiser 
läßt sich durch den Grafen Waldersee vertreten.

— D ie Nagelung und Weihe der fü r die neuerrtchteten 
vierten Bataillone bestimmten Fahnen soll in  besonders feier­
licher Weise stattfinden. Auf Befehl des Kaisers soll die Feier 
genau in  dem Rahmen gehalten werden, wie jene im  Jahre 
1861, als es sich ebenfalls um die Weihe einen größeren An­
zahl von neuen Fahnen handelte.

—  Der Großherzog von Baden tr if f t  am 16. d. M ts . in  
B e rlin  ein, um an der Nagelung und Weihe der Fahnen fü r 
die 4. Bataillone theilzunehmen. Am Tage vorher wohnt der 
Grobherzog der Enthüllung des Denkmals fü r Kaiser W ilhelm  I. 
in  Mannheim bei.

— -  P rinz Albrecht, Regent von Braunschwcig, hat sich 
heute früh von hier nach Kamenz begeben. Sein Befinden läßt 
noch zu wünschen übrig ; es ist deshalb auch zweifelhaft, ob er 
zu den Jagden am Harz am 26. d. M . persönlich nach Schloß 
Blankenburg kommen wird.

—  Die Rückkehr des Fürsten Bismarck nach Friedrtchsruh 
erfolgt den „Hamb. Nachr." zufolge schon gegen Ende Oktober.

—  Der Landeshauptmann v. Klitzing ist, wie aus Breslau 
gemeldet w ird, in der Nacht auf Dienstag gestorben.

—  S . M . Schiff „A rkona", Kommandant Kapitän zur 
See Hofmeter, ist am Dienstag in  Shanghai eingetroffen.

—  Nach der soeben erschienenen „Anctennetäisliste der 
sämmtlichen Offiziere des Beurlaubtenstandes des deutschen 
Reichsheeres" zählte das letztere am 15. August 1894: 3 M ajors, 
467 Hauptleute und Rittmeister, 1946 Premier- und 8139 
Sekondelieutcnants, zusammen 10 555 Offiziere der Reserve, und 
1 Oberst, 3 Oberstlieutenants, 23 M ajors, 1673 Hauptleute 
und Rittmeister, 4577 Premier- und 3976 SekondelieutenantS, 
zusammen 10 242 Offiziere der Landwehr. ES «rgtebt die« 
fü r das deutsche Reichsheer insgesammt 10 797 Offiziere des 
Beurlaubtenstandes, während das stehende Heer circa 21 100 
Offiziere zählt. -

— Das Lehrerbesoldungsgesetz ist nach der „V o ff. Z tg ." 
noch nicht soweit abgeschlossen, daß m it Sicherheit auf eine 
Vorlegung an den Landtag fü r die nächste Sitzung zu rech­
nen ist.

—  Wie die „V o ff. Z tg ." vernimmt, hat das Retchsmartne- 
amt für den Schluß dieses Monats noch die Stapelläufe sämmt­
licher auf den kaiserlichen Wersten im Bau befindlichen Kriegs­
fahrzeuge festgesetzt. Es find dies ein Kreuzer der 4. Klaffe 
und zwei Panzerschiffe des S iegfried-Typs. Der Kreuzer F  hat 
zu seiner Vollendung nur ein gutes Jahr in  Anspruch genommen. 
D ie beiden Panzerschiffe D und X  dagegen befinden sich seit 
ungefähr zwei Jahren im Bau.

—  Die Abendblätter hören zuverlässig, daß die m ilitä r- 
gerichtliche Untersuchung gegen den Zeremonienrneister v. Kotze 
weitergeführt werde. I n  letzter Ze it hätten sich die Momente zu 
Ungunsten von Kotzes verstärkt.

—  Der „Staatsanzeiger fü r W ürttemberg" bringt eine 
amtliche Darstellung des Falles Kuhnle. Der Bauer W ilhelm  
Kuhnle von Beutelsbach hatte in  einer Broschüre die Anklage 
erhoben, er sei auf Betreiben eines Schultheißen mißhandelt, 
vom Gericht verurtheilt und darnach als geisteskrank jahrelang 
in  württembergischen Irrenhäusern eingesperrt und um sein Ver­
mögen gebracht worden. D ie amtliche Darstellung führt aus, 
daß Kuhnle m it Ouerulantenwahnfinn behaftet und eine Ze it­
lang fü r die Personen, von denen er sich verfolgt glaubte, 
gefährlich gewesen sei. D ie Vermögensberaubung beruhe auf 
E inbildung Kuhnles.

—  I n  den deutschen Münzstätten wurden im M onat Sep­
tember d. Js  geprägt: 17 273 480 Mk. in  Doppelkronen (auf
Privatrechnung), 1 1 1 1 3 1 0  Mk. in Fünsmarkstücken, 9000 Mk. 
in  Fünfpsennigstücken und 10 984 Mk. in Einpfennigstücken.

M ünchen, 9. Oktober. Von den zur Rückzahlung am 1. 
Januar 1895 gekündigten 8 617 800 Mark 4prozentiger 1881er 
Münchener Stadtanleihe find 5 400 000 zur Konverston in 
3»/,prozentige Obligationen angemeldet. —  Der Prinzregent ge­
nehmigte die E inführung des fakultativen 8. Schuljahres bei den 
Münchener Volksschulen.

Ausland.
W ien, 8. Oktober. Der frühere österreichisch - ungarische 

Generalkonsul Palitschek von Palm forst, welcher der Unredlich­
keit bei der Verwaltung von Geldern in  seiner amtlichen

Stellung sowie in  seiner Stellung als österreichisch-ungarischer 
Ausstellungs-Kommiflar beschuldigt ist, wurde heute Abend hier 
verhaftet und dem LandeSgerichte eingeliefert. Bet dem Verhaf­
teten wurde ein geladener Revolver gefunden.

R tve  de G ie r, 8. Oktober. Bei einem gestern Abend in  
einem Cafeehaus aus unerheblicher Ursache entstandenen Streite 
zwischen französischen und italienischen Arbeitern wurden fünf 
Personen verwundet, darunter drei schwer. Fünf Verhaftungen 
wurden vorgenommen. D ie Staatsanwaltschaft wurde von dem 
Vorgänge unterrichtet.

Mrovinzialnachrichlen.
l l l  Culmsee, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Herr Oberregierungs' 

rath Schwedter aus Marienwerder revidirte heute am Vor- und Nach­
mittag einige Landschulen des Culmsee'er Aufsichtsbezirks. Von hier 
begab sich der Herr Oberregierungsrath m it dem Nackmittagszuge nach 
Thorn. — Am 18. d. M . begeht der Töpfermeister Herr Siudzynski und 
am 11. November der Böttchermeifter Herr Zeep das Fest des 25jährigen 
Ehejubiläums. — Die unlängst gebildete Altersriege des hiesigen M änner­
turnvereins erfreut sich bei den älteren Herren, die sich nach einer geord­
neten Leibesübung längst gesehnt haben, allgemeiner Betheiligung. Es 
w ird wöchentlich einmal, am Freitag unter der Leitung des Vorsitzenden 
des Vereins, Herrn Giese geturnt. I n  erster Reihe gelangen F re i­
übungen und zur Abwechslung auch leichtere Uebungen an Geräthen zur 
Ausführung. Herr Giese versteht es, die Turnstunde in recht interessan­
ter und angenehmer Weise zu gestalten. Die Theilnahme an den 
Uebungsabenden ist infolge dessen jedesmal eine zahlreiche. — DaS rechts­
seitige Lro tto ir an der Hauptstraße, welches vom Poftgebäude bis zum 
Kaufmann Herrn O. Deuble reicht, dürfte in dieser Woche vollendet 
werden.

-j- Culmsee, 10. Oktober. (Feuer.) I n  der Nacht zum 7. d. M . 
ist ein Weizenstaken des Besitzers Johann Flath in  Alt-Skompe abge­
brannt. Der Staken enthielt 32 zweispännige Fuhren Weizen und war 
mit 30 Mk. pro Fuhre versichert. E in Arbeiter Kohlmeyer, der sich im 
Kreise vagabondirend herumtreibt, steht im Verdacht, daS Feuer böswillig 
angelegt zu haben.

G ollub , 8. Oktober. (Die hiesigen Stadtverordneten) halten zwei 
Magistratsmitglieder gewählt, den jüdischen Kaufmann Hirsch und den 
Dr. Szyman (einen Polen). Der Kaufmann Hirsch ist, wie bereits m it­
getheilt, von der Regierung bestätigt worden, Dr. Szyman aber nicht. 
I n  der letzten Stadtverordnetensitzung stellten, wie die „Gaz. Torunska" 
schreibt, die polnischen Mitglieger den Antrag, keine Neuwahl auszu­
schreiben, bevor nicht alle Rechtsmitteln erschöpft seien (Eingabe des 
Kollegiums an den Minister). Dieser Antrag kam aber bei Stimmen­
gleichheit zu Fall, weil der Vorsitzende seine Stimme gegen den A n­
trag abgab.

F la tow , 9. Oktober. (Jagd.) E in einzelner Jäger hiesiger Gegend 
hat in diesem Jahre auf einem Jagdterrain von etwa 5000 Morgen 
allein 1000 Stück Rebhühner erlegt. Wenig ergiebig ist dagegen der 
diesjährige Drosselfang.

P r. S targard , 8. Oktober. ( I n  der Angelegenheit deS Rittmeisters 
von der Osten) war heute ein Auditeur aus Danzig hier anwesend und 
vernahm eine Menge Husaren.

Dirschau, 8. Oktober. (Unglücksfall.) Die Arbeiterfrau Lewan- 
dowSki in Kunzendorf wurde heute Vormittag infolge eigener Unvor­
sichtigkeit von einem Rübenzuge kurz vor dem Dorfe überfahren und 
getödtet.

Danzig, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Der Provinzial-Ausschuß ist 
heute zu einer zweitägigen Sitzung zusammengetreten. — Das Panzer- 
Kanonenboot „N a tter" ist gestern Nachmittag in Fahrwasser eingelaufen. 
— Der Bäckermeister Boldt von hier hatte sich gestern vor der S tra f­
kammer wegen Verfälschung von Nahrungsmitteln zu verantworten. 
E in  bei demselben beschäftigt gewesener Bäckergeselle, der m it dem A n­
geklagten in Konflikt gerathen war, w ill die Wahrnehmung gemacht 
haben, daß B. öfter zur Zubereitung von Backwaaren auch faule Gier 
verwendet hat. Die Zeugenaussagen bestätigten dies. B . wurde zu - 
300 Mk. Geldbuße verurtheilt. — Unter der Vorspiegelung, technischer s 
Leiter einer großen Zuckerraffinerie in Lodz zu sein, hatte im Sommer ; 
d. I .  in  Zoppot ein Herr die Bekanntschaft einer jungen Dame aus ! 
gut situirter Familie gemacht und sich schließlich m it derselben verhei- j 
rathet. Die Hochzeitsreise, die das junge Ehepaar nach dem angeblichen j 
Heim des Bräutigams in Polen kürzlich antrat, nahm einen uner- ; 
warteten Verlauf. A uf der Grenzstation nahm der junge Ehemann ! 
seiner Gattin den Reisepaß ab, um ihn angeblich bei der Polizei visiren 
zu lassen. Aber weder der Reisepaß, noch der junge Gatte und m it 
ihm die M itg ift  von ca. 30000 Mk., welche er an sich genommmen hatte, 
sind seitdem wieder gesehen worden. Der so jäh um ihr Lebensglück 
betrogenen Dame blieb nichts anderes übrig, als zu ihren Eltern zurück­
zukehren. Der Vater machte sich sofort zur Verfolgung des gewissen­
losen Schwiegersohnes auf, in  Lodz erfuhr er aber, daß dort ein tech­
nischer Direktor des angegebenen Namens gar nicht existirt.

Allenstein, 8. Oktober. (Hopfenmarkt.) Die Anfuhr zu dem heute 
und morgen hier stattfindenden Hopfenmarkt war eine sehr geringe. 
Der diesjährige Hopfen ist infolge der langanhaltenden Trockenheit 
während des vergangenen Sommers im Wachsthum sehr zurückgeblieben 
und steht daher auch im Preise außerordentlich niedrig. Der Centner 
mittlerer Q ua litä t wurde heute durchschnittlich m it 40 Mk. bezahlt. 
Einige Centner Primahopfen erzielten den Höchstbetrag von 60 Mk. 
Es ist Aussicht vorhanden, daß sämmtlicher zu M arkt gebrachter Hopfen 
aufgekauft wird.

Braunsberg, 6. Oktober. (Info lge einer Blutvergiftung) ist gestern 
morgens der Besitzer Hintz in dem benachbarten Wlllenberg gestorben.
H. hatte am Donnerstag voriger Woche an der Häckselmaschine sich die 
Hand etwas verletzt, aber die Wunde anfangs nicht beachtet. E r stand 
in dem kräftigsten Lebensalter und hinterläßt eine Frau m it fünf 
Kindern.

Königsberg, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Kommerzienrath Andersch 
in Königsberg ist zum Geheimen Kommerzienrath ernannt. — Die 
Firm a Stantien u. Becker in Königsberg hat wieder die Bernstein­
nutzung auf dem ganzen Ostseeftrand bis Neufahrwasser gepachtet. Die 
Bernsteinausgrabungen der Firma Spiller aus Wien in Weichselmünde 
sind so schlecht ausgefallen, daß sie in diesem Jahre nicht wieder be­
gonnen werden. — Der landwirtschaftliche Centraloerein für Littauen 
und Masuren hat vom Herrn Minister für Landwirthschaft einen außer­
ordentlichen Zuschuß von 6000 Mk. zur Hebung der Landwirthschast im 
Bereinsbezirk erhalten. Der Verein beabsichtigt, diese Zuwendung aus­
schließlich zur Erzielung und Verwendung eines besseren Saatgutes zu 
gebrauchen.

Königsberg, 9. Oktober. (Die Huldigung der Ostpreußen für den 
Fürsten Blsmarck) soll nach dem neuerdings gefaßten Beschlusse in einer 
Geldsammlung zum Zwecke einer milden S tiftung  bestehen, welche dem 
Fürsten an seinem achtzigsten Geburtslage, dem 1. A p ril n. I .  überreicht 
werden soll.

Jnsterburg, 8. Oktober. (Ueber einen Mordversuch im hiesigen 
Zuckthause) nnrd berichtet: Der wegen Raubmordversuches zu einer 
15 jährigen Zuchthausstrafe veru rte ilte  S träfling Tobias machte am 
Sonnabend den Versuch, den Gefangenen-Aufseher Herrmann zu ermor­
den und dann die Flucht zu ergreifen. Zu diesem Zwecke hatte er, der 
in der Anstalt als Schuhmacher beschäftigt wird, ein Stück Leder in die 
Riegelspalte des Schlosses seiner Zelle gesteckt, so daß der Schnepper 
beim Zuschlagen nicht gehörig einfassen konnte. Am Sonnabend M ittag, 
als die meisten Aufseher sich bei Tisch befanden, öffnete Tobias seine 
Zelle, schlich sich aus den Korridor, wo sich Herrmann befand. Der 
Verbrecher stürzte sich auf den nichts ahnenden Beamten, betäubte ihn 
durch einen Schlag mit dem Schusterbrett und versuchte nun, den Wärter 
durch weitere wuchtige Hiebe m it einem Hammer aus den Hinterkopf 
unschädlich zu machen. Glücklicherweise hatten Kollegen des Ueberfallenen 
dessen Stimme vernommen und es gelang den Hinzueilenden, den sich 
mit einem spitzen Schustermesser verzweifelt Wehrenden nach längerem 
Kampfe zu überwältigen. Dle Verletzungen des Gefangenen-Aussehers 
haben sich glücklicherweise als nicht lebensgefährliche herausgestellt. 
Tobias hat nach seinem Eingeständniß geplant, den Aufseher zu er­
morden, sich dann dessen Kleider anzuziehen und in solcher Verkleidung 
die Anstalt zu verlassen

Gumbinnen, 6. Oktober. (Der Kaiser) hatte von Rom inten aus 
Erkundigungen einziehen lassen, wen das in der russischen Stadt Wyftyten 
usgebrochene Feuer betroffen hätte; am 3. Oktober trafen nun auf

Veranlassung des Kaisers vier Herren vom Gefolge in  Wyftyten eill,
um an die vom Brandunglück betroffenen Leute Geldsummen zu ^  
theilen. Unter den Herren befand sich auch der Flügeladjutant ^  
Kaisers, v. Moltke. Die Geschädigten wurden ermittelt und besch^ 
Wie verlautet, sind mehrere der Forstbeamten in  Rominten von 
Kaiser m it Geschenken, einige auch m it Ehrenhirschfängern, bedacht 
den. Se. Majestät soll sich während des diesjährigen Aufenthalts' 
Rominten überaus wohl gefühlt haben. ^  -

T ils it, 8. Oktober. (Einen Nagel verschluckt.) E in  junger E ,  
aus einer hiesigen Hefenfabrik versuchte vor einigen Tagen in  ̂
mangelung eines Pfropfenziehers eine Bierflasche mit einem dreizöü'^ 
Drahtnagel zu entkorken. Dieses gelang ihm auck, der Nagel eNtS 
aber seiner Hand und fiel in die Flasche. Beim Trinken aus dieser ^ 
schluckte nun der junge M ann auch den Nagel. Dem hinzugezogen" 
Arzte ist es bisher »nickt gelungen, denselben auS dem Körper des v" 
Schmerzen Gequälten zu entfernen. .. ,,

Memel, 6. Oktober. (Wahl zum Herrenhause.) Herr Bürg. 
Meister Altenberg ist heute von den städtischen Behörden einstimmig ^ 
M itglied des Herrenhauses gewählt worden. .

Jnowraztaw, 6. Oktober. (Urkundenfälschung.) Von der hie)̂  
Strafkammer ist der Bürgermeister K. aus Argenau wegen U rku ii^ 
fälschung zu 1 M onat Gefängniß verurtheilt worden; K. hat " 
Standesbeamter bei einer Eheschließung nur einen Theil der sch riE  
Formalitäten ausgeführt und das Uebrige seinem Sekretär überlas 
Der wegen Beihilfe Mitangeklagte frühere Sekretär B. wurde 
stocken.

Jnowrazlaw, 9. Oktober. (Zum Ersten Bürgermeister) un>e 
Stadt wurde gestern Nachmittag in  geheimer Sitzung der Stadtve^ 
neten Herr Bürgermeister Hesse gewählt. ^

Gnesen, 7. Oktober. („M iß  M ary"), der Wunderelephant der.«. 
weilenden Scholz'scken Menagerie, hat ein Kunststückchen ausgef^ ' 
wodurch einige Personen weniger in Staunen, aber deftomehr in
schreibliche Angst versetzt wurden. Der wohlgenährte Dickhäuter 
nämlich in einem Stalle des früheren Modrakowski'schen Grundst^ 
auf dem Pferdemarkt untergebracht. Dieser S ta ll grenzt unmittelbar 
die Wohnung des Tlscklergesellen FrankowSki. Während der M it^ ,, 
stunde hat „M iß  M a ry " , wie die „Pos. Z tg." erzählt, jedenfalls den > 
der Küche des Frankowski zubereiteten „Heringsbraten" gerochen 
ungeheuren Appetit darauf bekommen: deshalb stieß „M iß  Mary 
aller Gemüthsruhe ein Loch in die Wand, steckte ihr wohlgeformtes v 
gerade nicht sehr kurzes Riechorgan hindurch und versuchte damit deN^
bratenen Hering zu erwischen. F rau Frankowski, welche gerade 
Küche beschäftigt war, stieß über dieses sonderbare Ereigniß gev^ 
Hilferufe aus, so daß alsbald ein Menschenauflaus entstand.
dieses unartigen Benehmens von M iß  M ary wurde für 
weitiges Unterkommen sofort gesorgt.uacv i^nierivinmen jvsvri ge,orgl.

Posen, 6. Oktober. (Graf Stanislous Nayhauß-CormonS), 
rich im Garde-Jäger-Bataillon, ist in der Biedrukorver Forst, als er' 
dort auf der Frühpürsche befand, von einem Wilddieb schwer ^  
mundet worden. Der Gras wurde nach dem Posener Garnisonla-^ 
übergeführt. j§

G te ttin , 7. Oktober. (E in seltener Fall.) Das in StolP jj 
Garnison stehende Husaren-Regiment Fürst Blücher von W E ^  
(Pommersches) N r. 5 hat seinen gesammten Rekrutenbedarf durck ^  ßj 
jährig-Freiwillige gedeckt; es sind am 1. Oktober 190 M ann eing^ 
worden.

Lokalnachrichten. ^
Thorn, 10. Oktober 1s9^

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  BeA^
der M ilitä rverw altung: B e n z m a n n ,  Zahlmeister vom 2. ^
Jnf.-Regts. von der M arw ih  (8. Pomm.)Nr. 61, bei seinem Ausscb^. 
aus dem Dienst mit Pension der Charakter als Rechnungsrath v e r lie f

— ( G u s t a v  A d o l p h - G e d e n k t a g . )  Einer Anordnung ^
Herrn Kultusministers gemäß sind die evangelischen Schüler in ^  
Schulen des hiesigen Kreises in der dem 9. Dezember vorhergehen^ 
Religionsstunde auf die an diesem Tage stattfindende kirchliche Geve 
feier der 300jährigen Wiederkehr des Geburtstages Gustav Adolphs v 
zuweisen. §

— (D i e A s s i st e n t e n- u .nd V o r s t e h e r s t e l l e n  f ü r  d jZ,
ä u ß e r e n  E i s e n b a h n d i e n s t )  waren bei den preußischen S t ^ ,  
bahnen bisher den zivilversorgungsberechtigten M ilitäranw ärterU  
behalten. Nach dem übereinstimmenden Urtheil der königlichen 
bahndirektionen hat es sich als ein dringendes dienstliches Bedürfniß 7^ 
ausgestellt, diese Stellen in mäßigem Umfange auch geeigneten 
supernumeraren zu übertragen. I n  Folge dessen ist zwischen 
M inister der öffentlichen Arbeiten und dem Kriegsminister eine 
barung dahin getroffen worden, daß die königlichen Eisenbahndirektl^ 
ermächtigt werden sollen, in jedem Rechnungsjahre einige Z iv ilsu P ^ , 
merare des Abfertigungsdienstes, welche sich vorzugsweise dazu eiS'st 
m it ihrem Einverständniß fü r die Uebersührung in den S ta t io n s t^  
auszuwählen. Die hierdurch event!, eintretende Verminderung der ^  
M ilitä ranw ärte r vorgesehenen Stellen wird durch Ueberweisung 
gleichen Anzahl von Afsistentenstellen des Abfertigungsdienstes. "" 
sonst den Zivilanwärtern zufallen würde, ausgeglichen. ^

— ( B e w e g u n g  der  B e v ö l k e r u n g  des p r e uß i s c h en  S  ta^ u, 
i m J a h r e  1893.) Nach dem vom Königlichen statistischen BüreaU Ab­
getheilten Zahlen betrug im Jahre 1893 in  Preußen die Zahl der 
b u r t e n  überhaupt 1195273 gegen 1143904 im Jahre 1692 U  
1177209 im Jahre 1891. Darunter waren 615024 Knaben und 5 A ^ l 
Mädchen. Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 1156 250, d a r " ^  
67996 unehelich Geborene. Todtgeboren waren 39 043, darunter 3 4 ^  
ehelich und 4094 unehelich Geborene. — E h e s c h l i e ß u n g e n
im Jahre 1893 248348 statt gegen 245447 im Jahre 1692 und 2 ^ A  
im Jahre 1891. Darunter waren Ehen von Geschwisterkindern 
von Oheim und Nickte 85, von Neffe und Tante 18. G e s t o r b e n '§) 
im Jahre 1893 785520 Personen (einschließlich der 39 043 T o d tg e b E ^  
gegen 752055 im Jahre 1892 und 728463 im Jahre 1691. 
den Gestorbenen waren 407650 männlichen 377670 weiblichen 
schlechts.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n  v o n  Gr und s t üc k en  
Nach der vom Justizministerium veröffentlichten amtlichen Z u s a E ^  
stellung der im Jahre 1693 beendigten Zwangsversteigerung von t- 
stücken ergiebt sich gegen das Vorjahr eine Zunahme um 364. Es 
den nämlich im Jahre 1893 10917 Zwangsversteigerungen beende 
gegen 10553 im Jahre 189Z, 6707 im Jahre 1891, 6 720 im L e
1890, 9235 im Jahre 1689, 10050 im Jahre 1880, 10233 im 
1867. Am stärksten ist an der Zunahme betheiligt der Kammergerl^, 
bezirk m it 238; .dann folgt Köln mit 149 Zwangsversteigerungen A 
weiterhin folgen die Oberlandesgerichtsbezirke Feanklurt a. M-, 
S tettin, Kiel, Naumburg, Jena, schließlich Hamm m it 27 Zwangsverst^ ^  
rungen mehr. Abgenommen hat die Zahl der Zwangsversteigerungen S /iii
das Vorjahr vorwiegend in den östlichen OberlandesgerichtsbezirkeN'^
Königsberg um 85, Posen um 41, Marienwerder um 29, Breslau ^  .,i. 
dann folgt Kassel m it einer Abnahme von 2 Zwangsversteigerung 
Unter den 10917 versteigerten Grundstücken waren 4381 land und i ^  
wirthschaftliche; im Vorjahr betrug die Ziffer 4908; während die e, 
sammtzahl der Versteigerungen zugenommen, hat die Zahl der 
rungsn von ländlichem Besitz abgenommen. Der Flächeninhalt 
steigerten Grundstücke dagegen ist gestiegen; im Jahre 1693 sind 
Hektar versteigert worden, gegen 91346 im Jahre 1892 und 67201
1891. Die g r ö ß t e  Z u n a h m e  zei gt  der Bez i r  k M a r i e n w e »  ^
mit 17328 Hektar, gegen 15 008 im Jahre 1892. Zugenommen ha* so- 
noch der Flächeninhalt der Versteigerungen im Kammergerichtsbezn ^  
wie in  den Bezirken Frankfurt a. M ., Hamm und Kiel, abgenor 
vor Allem in Schlesien und Pommern.

— ( C e n t r a l o e r e i n  we st p r euß i sche r  L a n d w i r t h  e.) ^ lt  
Etat des Centralvereins westpreußischer Landwirthe für 1694/95 iN* 
unter den Einnahmen u. a. Mitgliederbeitrüge 6198 Mark, E in n ^  
der Versuchs- und Samenkontrollstation mit Ausschluß der S ta a ts t . '^  
ftützung 12944 Mark. An Staatsunterftützung werden über

daß ein Ueberschuß von 5000 M ark verbleibt.
— ( Neue i n d i r e k t e  S t e u e r n . )  Aus Anlaß der Emfuy 

des neuen KommunalabgabengesetzeS ist man jetzt in de" Konilv yi, 
überall auf der Suche nach neuen indirekten Steuern. Der 
verordnetenversammlung zu Tilsit gebührt daS Verdienst, eine ^heli- 
Balkon-, Damenschleppen- und Junggesellenfteuer angeregt zu y



scheint aber von  diesen schönen Steuerprojekten in  T ilsit selbst 
wissen zu w ollen .

scbei ^  l e i n e n  f r ü h z e i t i g e n  W i n t e r )  verkünden mancherlei Er- 
j u n g e n .  Hamster und F eldm äuse haben zeitig und emsig e ingetragen ,
s in < u c h die Insek ten  arbeiten an  ihren W interqu artieren . F erner  

rasche Laubfall und d as Ansetzen junger Nadelholzsprossen für
daß der W inter früh und

den ^  ^aicye uauvsau  und das Ansetzen junger R a  
Hit A ^ m a n n  ein selten trügend es Zeichen, daß der 

besonderer S tr e n g e  einziehen und verw eilen  w ird.
^ ( A u f  d e r  G e f l ü g e l a u s f t e l l u n g )  in  B rom berg erhielt Herr 

ge-Lhorn für ausgestellte T auben zwei zweite und einen dritten P r e is , 
m H o l z g e s ch ä s t.) Seitd em  in  den letztvergangenen  

höherer W asserstand und günstiger W ind eingetreten ist, drängen  
Trp« ch auf russischen G ewässern schwimmenden T raften  m it M acht der 
letzten täglich treffen in  Sch illno  jetzt größere T ran sp o rte  ein. D ie  
d e r / ?  h a f t e n  sind in  etw a 14 T agen zu erw arten, es werden nach 
lie /?  Z utreffen  auf der Weichsel etw a 75  0 0 0  Stück Hölzer unverkauft 

^ n e M e  
wurde.

M enge, die bei lebhaftem Geschäft kaum 
Nach E intreffen  der letzten T raften  wird

in s  Gewicht 
sich auch der

^ ren , jetzt halten Verkäufer noch au f hohe Preise, die K äufer 
de8k?u der W eltmarktpreise nicht anlegen w ollen . D a s  Geschäft bleibt 

^ lb  anhaltend flau.
Einkor? ^ a c h  d e m  E i n k o m m e n s t e u e r g e s e t z )  sind vom  J a h r e s-  
Hr?wnien auch in Abzug zu bringen Schuldenzinsen, besondere Lasten, 
wen "Nkassenbeiträge rc. und LebenS- und Feuerversicherungspräm ien, 
jen j? ^ ^ n  Bestehen keinem Z w eifel unterliegt. D er M agistrat fordert die- 
die Steuerpflichtigen, denen eine S teuererk lärung  nicht obliegt, auf, 
Vkto??ulden)insen rc., deren Abzug beansprucht w ird , vom  10. b is  3 1 . 

Nachmittags von  4 — 5 Uhr in  der Kämmerei-Nebenkssse unter  
öung der betr. B eläge anzum elden.

iverd^ W a s s e r l e i t u n g . )  Nach Bekanntm achung des M a gistra ts  
H e b u n g i n  die H au sle itu n g en  eingebauten W affermesser zwecks Er- 
c»uf ?  OEZ W asserzinses am 15. Oktober und an den folgenden T agen  
s ic h ? /^  ^ ta n d  kontrolirt. E s  ist wichtig, daß die Grundstücksbesitzer 
selbe ^  x  ̂ Dichtigkeit der betreffenden N o tiru n g  überzeugen, denn die- 
wenn j der ersten Berechnung des W asserzinses zu G runde gelegt, 

brhalb ^ ^ i T agen keine E in w en d u n g en  beim B a u am t I I  erhoben

wohnt» ^ o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  D er M onatssitzung am 8 . d. M .  
von M itglieder bei. E s  w urde ein A n trag  auf Ueberlassung
von ? A ü c k  des Werkes v e  K evo lu tion ib u s zu dem erm äßigten Preise  
alle ^  genehm igt; ferner beschlossen, den Schriftenaustausch aus 
^rzeick historischen V ereine Norddeutschlands auszudehnen. E in
verein - derselben wird Herr S e m r a u  vorlegen; ihnen sollen noch ein  
scheinen/" c^.ÜEaberg und drei polnische in W arschau und Krakau er- 
durch Zeitschriften hinzutreten. A u s  dem Verkaufe der Obstbäum e 

verstorbenen H errn Appel ist dem V ereine durch H errn D r. 
selb en *  ?och ein  Restbetrag von  30  M ark zugestellt w o rd en ; über 
richiz " s o l l  auf G rund eines vom  Schatzmeister zu erstattenden B e-  
^alSp^"Ugt werden. D ie erweiterte Provinzial-K om m ission für Denk- 
n M e  <-Eritr am 11. d. M ts .  in  D anzig  zusamm en. D le H erren  
^degdi .äim idt und S e m r a u  sind zu derselben persönlich durch den 

lor eingeladen w orden. A n  den V erein  ist die A ufforderung  
durä) eineS seiner M itglieder vertreten zu lassen. D ie  

^  vr?/?,- wird H errn S e m r a u  übertragen. A u fgenom m en wurden  
lütt M itglieder die H erren Am tsrichter Wintzek und J acob i, 

^ . .^ i s c h o f f  undx — r M " " v  Hirschberg, D iv isionsp farrer S tr a u ß . Ueber 
^  Z ungen  fand die statutenm äßige Vorbesprechung statt, der in  
» le ?  S itzung  die Abstim m ung zu folgen  hat. —  Herr Landrichter 
^seln die von  H errn Feyerabend fertig lithographirten S ie g e l­
s t  ^  demnächst erscheinenden Werkes (H eft 9 der M itth e ilu n g en  

b) vor, und erläuterte dieselben theils  durch ein ige allgem eineerläuterte dieselben theils  durch ein ige allgem eine
über den Unterschied von  S ie g e ln  und W appen, über die 

. Vers/"*? A n e n  der Herstellung und B efestigung der S ie g e l, über 
L- ,nen S to ffe  des S ie g e ls , über die Berechtigung zur F ü h ru n g  

se lb en  gewisse willkürliche Z uthaten zu den W appen , w en n
Ä^'erksn , S ieg e l verw endet w urden u. dgl., theils, indem  er die 
?^jsr,iai.^vuelt auf die D arstellungen einrelner Sieael lenkte und an'eisr.;' . einzelner S ie g e l  lenkte und an  

wie die S iegelkunde zur Richtigstellung geschickt- 
y -'ie dienen könne. —  H ieran  schloffen sich zunächst B e-

Vertrieb des W erkes. Dasselbe soll zum Preise von  
?tejse ^  M itglieder, und der dann  verbleibende Rest zu demselben 
ko ^ r k  . ? e n  Kommissionär abgegeben w erden; der L adenpreis soll 

E ine so niedrige P reisfte llu n g  ist n u r  durch die 
^.sovinzial-K om m ission und des M agistrates gew ährten Unter- 

^"eren K?ogllch ^ w o r d e n . D er V erein  hofft, daß durch sie das Werk 
insbesondere unserer Bürgerschaft a llgem ein bekannt 

Welck-.v ^ s a m m l u n g  trat dann in  eine lebhafte E rörterung ein , 
N-i!. B aurath  Schm idt dem V erein  noch über die H ergänge  

m ?  gab bezw. P a tin is iru n g  des C oppernikus-D enkm als A u s-
A n - r  / Der jetzige leidliche Zustand ist durch ein vom  B ildhauer  
W .6 b e s r i° ? ^ s la u  angegebenes M itte l erreicht w orden. Um  eine 

Er s /^ U n d e  P a tin a  zu erzielen, hat sich der M agistrat auf den 
wendet' j7"Ellenz des O berpräsidenten an  die M inisterial-K om m ission  

T ü n !"  ^ " 'w o r t noch aussteht.
8 > ^ ° p > e r q u k r t a l . )  Gestern Abend fand in  der J n n u n g s -  

distex ^  äraelisquartalSsitzung der T öpferinnung  statt, an welcher 
> z u n a h m e n . E s  w urden  3 Lehrlinge freigesprochen und 2

n. V o n  H errn Bäckermeister K olinski, M itg lied  
M , —"Mr- kam bin Schreiben zur V erlesung, wonach die
ers, ' Uw m S ch m ied e-In n u n g , welche bisher eigene H erbergen  
li?- En. ihrer Bemerke in  die verein igte Jn n u n gsh erb erge
dAEN I n « , . /  A ufnahm e kann erst erfolgen, w en n  sämmtliche bethei- 

d ^schgftij^bn^lhre Z ustim m ung erklärt haben. Nach B een d igu n g

Theilnahmen. 
Eck Ungeschrieben

Q,. ^  ( T U ? / ?  fan d  e in  A bendessen statt.
^  d e . I n n u n g . )  Z u  unserem Bericht über das Schm iede- 
«n6 M itgetheilt, daß in  der F rage des B eitr itlS  der 

M v-^faßt ^ ? ^ E M e in e n  deutschen Handwerkerbund ein  Beschluß noch 
O u ? ?  ebenso w urde bezüglich der A bhaltung des näckft-

"?br eine V erlegung  des Lokals nichts beschlossen. 
K on»?. ?  n z e r t.) A m  D ienstag den 30. Oktober findet 

* "ritzk̂  V io lin v ir tu osin  E lsa Barkow ski, der ^  '

S"
V io lin v ir tu osin  E lsa  B arkow ski, der K onzertsängerin  

o - V.!bndorff und des P ian isten  C arl K äm pf statt.
l o n l  g l i c h e  M u s i k d i r i g e n t  F r i e d e m a n n ) ,  Kapell-l D e .  

Kapelle

M A L hiesigen 6 1 . J n fan ter ie -R eg im en ts , w ird nach 
B oten "  in  kurzem die L eitung der Kapelle des

Kirn n emerkt . '.'"EgimentS in  J n o w ra z la w  übernehm en. D a s  genannte  
ElNe!» le is t e ? ? ? ^ z u  - vorzügliche R u f, den Herr F riedem ann  a ls  
lie^ U n t."  ^ ^ B io lin is t^ g e n ie ß t, ist auch in  J n o w ra z la w  allgem ein

» , ' 7

L::
^  ^  wehr a ls  zehn J ah ren , die ^ e r r  F riedem ann hier
^ein?^ Thorn ^ p ^ ü e  des 61 . J n fan ter ie -R eg im en ts  steht, hat er sich

K rej^bnn sich die M eld u n g  bestätigt, so w ürden die"musik- 
^  der*"' 2 n  Scheiden des H errn F riedem ann sehr

^eib? öefäk,j^?br Publikum  allgem eine B eliebtheit erw orben. U nter  
Ürel?"kMk 2 n und energischen L eitung hat die Kapelle in  ihrer 
viel ^Üen js? ^ h e  S tu fe  erreicht und seinen künstlerischen B e-

danko'?^ ^  F örderung des musikalischen Lebens unserer S ta d t  
^  u /^ is v n  tto.» i)at er m it seinen S in fon ie-K onzerten  in  jeder 

m u ?,/,irc?" ^rlesene Genüsse geboten, w eshalb  sie sich auch 
^Nssl^ ^ r v e r i ^ u  W eisen  großer Werthschätzung erfreuten.

durch ^  i ' So i r e e n )  über Suggestion, Willensbeein-
ih wirb !"^?"^^^ îrektive und bewußtes und traumhaftes
Neupŝ tzenba,,8s^!" Sonnabend und Montag ein Herr Gustav Renau 
da?*, den./^d>oale veranstalten. Die Soireen bieten etwas vollsiändia

>ti — "  w i  ^  oW S 8 S
»^>üg!>« hervorki-si.n' " b k a u i w ir  beispielsweise „N im rod au f der 

h«l, ?"n>e sehenden le ^ 'n ^  Experim ent das M ed ium  au f -in en
A>°b-i dofselke L öw en aus K om m ando m it einem  Stäbchen  
<  T räu m -n d , ^  d°n L öw en aus sich zukommen sieht,

lihend h in tere in em  2 .  ^  ^ g r e ift  und sich in  höchst geschickter 
S'Mer einem  S tu h l  versteckt. Noch am üsanter a u s  dem

T raum leben w ar das E xperim ent des F rä u le in  Gretchen, in  welcher 
V orführung das M ed ium  a ls  Gretchen B lu m en  pflückt, dieselben geschickt 
zu einem Sträußchen w indet, m it dem M agn etiseur A rm  in  Arm  unter  
das Publikum  tritt und dann a ls  ju n g es M ädchen das M ed ium  einem  
H errn den B lum enstrauß überreicht.

—  ( D i e  M i l i t ä r f e u e r w e h r )  hielt gestern Nachm ittag von  3 
bis 5  Uhr auf dem alten Garnisonbäckereihofe eine große U ebung ab. 
D ie M annschaften arbeiteten in  zwei K olonnen m it 2  Feuerspritzen und  
dem W assertrain. Auch die S te ig e r  übten in  zwei getrennten A b ­
theilungen  m it den zusammenschiebbaren Leitern. A lle Exerzitien g ingen  
sehr g la tt von  S ta tte n .

—  ( F l ü c h t i g e r  D e s r a u d a n t . )  D er nach Unterschlagung  
von  3 0 0 0 0  M . Kaffengeldern flüchtig gew ordene Postkassirer R obert 
Graichen a u s  Essen (Ruhr) ist b is jetzt noch nicht erm ittelt. D ie auf  
seine E rgreifung  ausgesetzte B elo h n u n g  ist daher von 1 2 0 0  au f 1 5 0 0 M .  
erhöht.

—  ( P o  l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 2  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein K rön ungsthaler im G la c is . N äheres im  
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrüg m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,1 0  M eter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein  
T ran sp o rt von  71 Schw einen  hier ein .

P o d g o r z , 9. Oktober. (Konzert. P ersonaln otiz .) S o n n a b en d , 
den 13. d. M ts . findet im  S a a le  des „H otels zum K ronprinzen" ein  
Konzert statt; ausgefü hrt w ird dasselbe von  den 10-, 8- und 6 jährigen  
S ö h n e n  des Lehrers Dom brow ski a u s  A rgenau . Dieselben haben bereits 
an verschiedenen O rten  m it bestem E rfolge ksnzertirt und treten hier 
zum 26 . M a le  an  die Oeffentlichkeit. Hoffentlich wird die G elegenheit, 
die kleinen Künstler hier zu hören, von recht v ielen  M usikfreunden w ahr­
genom m en. —  D ie  beiden ältesten S ö h n e  des hiesigen Käm m erers B .,  
Z öglinge des Technikums H ildburghausen, haben die P r ü fu n g , der eine 
a ls  In g e n ie u r , der andere a ls  Baugew erksm eister, m it „G ut"  bestanden. 
B eide sind Schüler der Volksschule in Kostbar gew esen.

Podgorz, 9. Oktober. (A ls  Entschädigung) dafür, daß die V orfluth  
von F o rt J u n g in g e n  schon seit J a h ren  in  den Podgorzer Teich au fge­
nom m en w ird, hat die Fortifikation  der Gem einde die S u m m e  von  
700 0  M ark und an  aufgelaufenen  Zinsen 1500  M ark bew illigt.

Von der russischen Grenze, 6. Oktober. (G roße Schenkung. K ar­
toffelernte.) D er Fabrikbesitzer H. D ietel in  S o sn o w ic e , der für das  
dortige Schulw esen bereits sehr v iel gethan hat, schenkte 3 0 0 0 0 0  R u bel 
zur U m w an d lu n g  einer von  ihm gegründeten Elem entarschule in  ein  
R ealgym nasium . —  I m  ganzen W eichselgebiete ist in  diesem J a h r s  eine  
M iß ern te  der K artoffeln zu verzeichnen (im  Durchschnitt 3 4  P rozent 
w en iger a ls  im  V orjahr). D a  auch in  v ie len  inneren  G o uvernem ents  
die K artoffelernte sowohl in  Q u a litä t  a ls  auch in  Q u a n titä t  ungünstig  
a u sgefa llen  ist (schon jetzt hört m an  vielfach K lagen , daß die K artoffeln  
fau len ), w ird jetzt angenom m en, daß die K artoffelm ißernte etw as zur 
S te ig eru n g  der Getreidepreise beitragen w ird.

Mannigfaltiges.
( A u f g e h o b e n e  G r e n z s p e r r e . )  D ie anläßlich der 

Cholera verhängte Grenzsperre bei Myslowitz ist gestern aufge­
hoben worden; auch der Grenzübergang aus Oesterreich wurde 
gestern dem Verkehr geöffnet.

( D e r  V e r l a u f  d e s  B e r l i n e r  B i e r b o y k o t t s )  
zeigt immer mehr, daß die anfänglich sehr großen Siegeshoff­
nungen der sozialdemokratischen Parteileiter recht sehr zusammen­
geschrumpft sind, und daß die sozialdemokratische Parteileitung  
nunmehr bestrebt ist, den Boykott, wenn irgend möglich, beizu­
legen. D ies zeigte sich auch in einer Versammlung der ausge­
sperrten Braucreiarbeiter und Böttcher, die am Freitag tagte. 
Nach heftigen Angriffen auf die Boykottkommisfion, die unter 
allen Umständen auf die Wiedereinstellung sämmtlicher Ausge­
sperrten und auf Anerkennung des Arbeitsnachweises, wie dieser 
von den ringfreien Brauereien zugestanden worden, hätte bestehen 
müssen, wurde ein Beschluß, in dem die Ausgesperrten erklären, 
auf jede fernere Unterstützung zu verzichten, ehe sie von der be­
dingungslosen Wiedereinstellung der Ausgesperrten und Aner­
kennung des Arbeitsnachweises, wie er mit den ringfreien 
Brauereien vereinbart worden sei, abließen, mit schwacher Mehr­
heit angenommen. Darauf bemerkte dann das Mitglied der 
Kommission, der den Bericht über die Lage der Ausgesperrten 
geben sollte, er könne sich nunmehr kurz fassen: Durch Annahme 
des Beschlusses habe die Versammlung erklärt, daß sie auf jede 
fernere Unterstützung verzichte. Die vorhandenen Geldmittel 
reichten noch ungefähr auf 14 Tage zur Unterstützung aus; 
die Ausgesperrten, die soeben den Beschluß gefaßt, möchten 
sich deshalb recht schnell nach anderer Beschäftigung umsehen. 
D ie Versammelten gingen darauf in trüber Stim m ung aus­
einander.

( D i e  K o n k u r s e  i n  H a m b u r g )  haben nach dem 
Jahresbericht der Justizverwaltung in den letzten Jahren außer­
ordentlich zugenommen; während die Zahl anfangs der 80er 
Jahre selten 250  überschritt, betrug sie nach dem Zollanschluß 
1869  2 4 4  Konkurse, 1890  336 Konkurse, 1891 4 44 , 1892 513  
und 1893  608 Konkurse. D ie Konkurse entfallen zum großen 
Theile auf kleinere Geschäfte. D as kleine Geschäft hat am 
allerwenigsten Vortheil von dem Zollanschluß gehabt, sondern 
meistens der Großhandel. Unter diesem find trotz aller Ungunst 
der Weltlage Zahlungseinstellungen in größerem Umfange nicht 
vorgekommen.

( B e t r u g s p r o z e ß . )  Der Prozeß gegen den ehemaligen 
General-Direktor des Hörder Hüttenbergwerkvereins, Maffenez, 
wegen absichtlicher Benachthetligung des Vereins, hat gestern vor 
der zweiten Strafkammer des Landgerichts in Dortmund be­
gonnen. Den Vorsitz führt der Landgerichisdirektor Wiethaus. 
Die Anklage vertreten der erste Staatsanw alt Haarmann und 
Gerichtsaffeflor Mantell. D ie Vertheidigung führen, die RechtS- 
anwälte Dr. Sello-B erlin , Twaag-Dortmund und Dr. Wesener- 
Wtesbaden. Zahlreiche Sachverständige aus Deutschland und 
Oesterreich find geladen. Der Angeklagte bestreitet seine Schuld.

( H a b e r f e l d t r e i b e n . )  Aus MieSbach wird gemeldet: 
B ei dem Weiler Ntklasreulh fand in der Nacht vom S on n ­
abend zum Sonntag ein Haberfeldtreiben statt. Einzelheiten 
fehlen noch, doch ist wahrscheinlich niemand verletzt worden. 
Gestern ist M ilitär, das von München retiutrtrt wurde, dort 
eingetroffen.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Wie der „Franks. Ztg." aus 
Speyer gemeldet wird, entgleiste der Schnellzug Basel Berlin  
gestern Abend 8 Uhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Germers­
heim. Die Lokomotive wurde stark beschädigt, drei Wagen 
wurden zertrümmert; außer dem Zugführer, der leicht verwundet 
wurde, ist niemand verletzt.

( F ü n f  S ä c k e  N i c k e l  m ü n z e n  g e s t o h l e n . )  Von  
der von der Flrma Krupp an die italienische Regierung ab­
geschickten Sendung Ntckelmünzen im Werthe von einer halben 
M illion wurden während des Transports fünf Säcke gestohlen.

( E i n  w e i b l i c h e r  S c h u h m a c h e r . )  D ie Frau des 
Kaufmann E. Sch. in Küstrin, der daselbst ein bedeutendes 
Schuhwaaren-Geschäft betreibt, hat sich in W ien zum Schuh­

macher ausbilden lasten. S ie  hat dort ihre Meisterprüfung so 
gut bestanden, daß ihr ein Diplom und eine silberne Medaille 
zuerkannt wurden.

( D y n a m i t - A t t e n t a t . )  I n  Saliebury, unweit von 
der S tadt Lancaster (England), ist das Wohnhaus des S tcin - 
bruchbesitzers A. I .  Leim mittels Dynamit in die Luft gesprengt 
worden. D as ganze aus Steinen ausgeführte Haus wurde zer­
trümmert. Leim selbst und seine Gemahlin fanden dabei ihren 
Tod. D as Dienstmädchen wurde lebensgefährlich verwundet und 
wird den erhaltenen Verletzungen wohl auch erliegen. Wahr­
scheinlich haben italienische Arbeiter, die von Leim entlasten 
wurden, das grausame Verbrechen verübt.

( E i s e n b a h n z u s a m m e n s t o ß . )  Nach einem T ele­
gramm aus Ashford stieß auf der Südostbahn in der Nähe von 
Chartham (engl. Grafschaft Kent) ein Güterzug mit einem Ar­
beiterzug zusammen. Fünf Personen sollen getödtct uyd mehrere 
verwundet sein.

( E x p l o s i o n . )  Am Montag Abend explodirte in Livorno 
vor dem Hause des Industriellen Caffantt eine mit Pulver, 
B lei und Nägeln gefüllte bombenähnltche Tube. Durch die Ex­
plosion wurde niemand verletzt und keinerlei Schaden verursacht. 
Man vermuthet einen Privatracheakt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus Kiew wird gemeldet: 
Zwischen den Stationen Btelce und Droki an der Südwestbahn 
find zwei Züge zusammengestoßen. Eine Lokomotive und 11 
W aggons find total zertrümmert, drei Personen todt, fünf 
schwer verletzt. Auch in P arts ist die Meldung von einem 
Eisenbahnunglück eingegangen: I n  der Nähe des Bahnhofes
von Le M ans stieß ein Personenzug mit einem Güterzug zu­
sammen. Drei Etsenbahnbeamte wurden verwundet, 6 W aggons 
und eine Lokomotive sind stark beschädigt.

( K a s e r n e  i n  d i e  L u f t  g e s p r e n g t . )  Nach einer 
Meldung aus Panam a ist in Granada in Ntcaragua eine 
Kaserne in die Luft gesprengt worden. Die Zahl der dabei ge­
töteten  Personen wird auf 200 geschätzt.

( K o s t b a r e  f ü r s t l i c h e  K r o n e n . )  D ie kostbarste 
Krone hat der König von Portugal. D ie Juwelen dieser Krone 
werden auf 16 Millionen Gulden geschätzt. Auch die Krone, die 
der Zar von Rußland bei besonderen Gelegenheiten trägt, ist 
eine der kostbarsten in Europa. D a s Kreuz, das sich oberhalb 
der Krone befindet, besteht aus fünf prächtigen Diamanten und 
ruht auf einem großen, ungeschliffenen aber polirten Rubin. D ie 
kleine Krone der Kaiserin enthält die schönsten Diamanten, die 
jemals zu einem Reif zusammengefügt sind. D ie Krone der 
Königin von Großbritannien, die auf 3V- M illionen Gulden 
geschätzt wird, enthält einen großen Rubin, einen großen Saph ir, 
16 kleinere Saphire, 8 Smaragdsteine, 4 kleine Rubine, 1360  
Brillanten, 1273 rosafarbige Diamanten, 4 große birnförmige 
und 269 andere Perlen. I n  seinem Staatskleide trägt der 
S u lta n  von Lahore —  seine Krone mit einbegriffen —  
Diamanten im Werthe von 24 Millionen F l. an sich. S ein  
Kragen, seine Epauletten, sein Gürtel und seine Aermelaufschläge 
funkeln von Diamanten. Seine Armspangen sind von massivem 
Golde und seine Finger sind überladen mit Ringen von fast 
unschätzbarem Werthe. Der Griff und die Scheide seines 
Schwertes sind eine feste Masse von Edelsteinen. Die kostbarsten 
Abzeichen fürstlicher Würde sind indessen die des S u lta n s oder 
Maharajah von Baroda in Indien. D er vornehmste Schmuck 
ist eine fünfreihige Halskette, bestehend aus 5 0 0  Diamanten, 
von denen einzelne die Größe von Haselnüssen erreichen. D ie  
obersten und untersten Reihen bestehen aus Smaragden von 
derselben Größe, wodurch der Glanz der Diamanten noch mehr 
gehoben wird.

London, 10. Oktober. „Reuter's Bureau" meldet aus 
Lourenzo-Marquez: Heute Vormittag wurden in der Umgegend 
mehrere Europäer und viele verbündete Koffern ermordet. D ie 
Raubzüge in der Umgegend der S tadt dauern fort.

V erantw ortlich  für die R edaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '

10. Oktb. 9 .O k tob .
Tendenz der F ondsbörse: sehr still. 

Russische B anknoten  p. Kaffa  
Wechsel a u f W arschau kurz . 
Preußische 3  °/<> K onsols . . 
Preußische 3 ' / ,  K onsols  
Preußische 4  o/<, K onsols .
Polnische P fandbriefe 4* /, °/<) . . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische P fandbriefe  3 ' / ,  ^  . . 
D iskonto K om m andit A ntheile . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...................
z e n  g e l b e r :  O k t o b e r ...................

loko in  New york
j e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
)k to b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D e z e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3  pC t., Lom bardzinSsuß 3 V , pC t.

2 1 9 -
2 1 7 - 8 0

9 3 - 6 0
1 0 3 - 2 5
1 0 5 - 7 5

6 7 - 9 0

102-10
1 9 9 - 4 0
1 6 3 - 7 0
1 2 6 - 7 5
1 3 5 -

5 6 V .
1 0 8 -
1 0 7 - 5 0
111—

1 1 6 - 2 5
4 3 -  70
4 4 -  4 0

resp.

3 2 - 6 0
3 6 - 4 0
3 5 - 3 0

4  pCt.

2 1 9 —
2 1 7 - 5 5

9 3 - 6 0
1 0 3 - 2 0
1 0 5 -  7 0  
68-  

6 5 - 4 0
100-

1 9 9 - 7 0
1 6 3 - 5 5
127—
1 3 5 -
56'/.

1 0 6 —  
1 0 7 —  
1 1 0 - 7 5  
1 1 6 - 2 5

4 3 -  7 0
4 4 -  4 0

3 2 - 3 0
3 6 - 1 0
3 8 - 1 0

K ö n i g S b e r q ,  8 . Oktober. E » v i r t t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  m atter. Z ufuhr 1 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. Loko 
kontingentirt 5 2 ,5 0  Mk. G d., nickt kontingentirt 3 2 ,5 0  M k. T d .

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn am 9 . Oktober.

E in gegan gen  für S te in b erg  u. C o., I .  W inogrod , A . Nimetz, 
I .  H alpern durch K oslow ski 3 T raften , für S te in b erg  u . C o. 224 3  
kieferne B alken, M a u erla tten  und Tim ber, 16 3 50  kieferne einfache 
Schw ellen , 25  Eichen-K antholz, 98  einfache Schw ellen , für I .  W inogrod  
6 5 0  kieferne Balken, M au erla tten  und Tim ber, 6 40  kieferue einfache 
Schw ellen  für A . Nlmetz 1 090  kieferne einsacke Schw ellen , für I .  H al- 

1560  kreferne B alken, M a u er la tten  und T im ber; für M . L sw in , 
A . M . Lwsärutz durck H . Zernba 3  T raften , für M . L ew in 6 01 0  kieferne 
Balken, M auerla tten  und Tim ber, 3 0 0  kieferne S leep er , 5 8 8  kieferne 
einsacke Schw ellen , 1339  eichene einfache Schw ellen , 3 5 0  S tä b e , für  

Llpsckutz 3 2 0 0  Eichen-K antholz; für N . Heller durch Buszko  
1 T raft, 1v00  neferne B alken, M au erla tten  und Tim ber, 3 50  kieferne 
Sleep er, 3 6 0  kieferne einfache Schw ellen . ______

L o liu tL iu itts l.
8p66ia1-krtzi8li8t6 ver86nä6t in 6̂8eb1o88en6m Oouvert obne k'irma 

L6K6N Lin66näunA von 20 kk. in Llarken
» .  u r v lv k ,  frankfurt »./m.



Faschinen-Verkauf.
Am Montag den 15. Oktober er. mittags 1 Uhr
soll im  hiesigen Geschäftszimmer das zu Faschinen geeignete Reisig von ea. 64 
Hekt. demnächst abzutreibender Kiefernbestände des Schutzbezirks Lugau, wovon 
etwa 46 Hekt. älteres Holz und 18 Hkt. Stangenholz sind, öffentlich meist- 
bietend in  größeren Losen verkauft werden.

D ie  Bedingungen werden im  Term in  bekannt gemacht.
D er Förster v o r»  O l r r L r r i r o r v s I t ^  in  Lugau und H ilfs jäger S v lr r v o r l r »  

in  Stemken werden auf Wunsch die Bestände örtlich vorzeigen.
S c h i r p i t z  den 7. Oktober 1894.

Der Königliche O b e r f ö r s t e r . ________
Bekanntmachung.

Am Donnerstag den 11. Oktober 
b. I .  vormittags 9 Uhr werden auf 
dem Oberförster-Dienstzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) 2 MiesrnparxeUerr von ca. 
8 und 12*/, Morgen Größe, von welchen 
die erstere unterhalb der Fischereivorstadt 
(am Winterhafen), die andere bei Grünhof 
belegen ist, auf die Dauer von 1 bezw. 4 
Jahren öffentlich meistbietend verpachtet 
werden.

Die bisherigen Pächter der Parzellen 
waren der Holzhändler Herr ssioober sowie 
der Gärtner Herr karre ln  aus Thorn.

Die beiden Mesenparzellen werden jeder­
zeit durch den Hilfsförster kleiperl, Brom- 
berger Vorstadt, vorgezeigt werden.

Thorn den 29. September 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
w i r  machen diejenigen Grundstücksbesitzer, 

welche gegen die neue Gebäudesteuer-Ver- 
anlagung reklamirt haben und sich bereits 
im Besitz einer Entscheidung hierüber be­
finden, darauf aufmerksam, daß gegen diese 
Entscheidung der Rekurs an den Herrn 
Finanzminister offen steht.

Dieser Rekurs ist innerhalb einer Aus- 
schlußfrist von 6 IVochen, vom Tage der 
Zustellung der Entscheidung an gerechnet, 
unter Beifügung letzterer und des Auszuges 
aus den veranlagungs-verhandlungen bei 
dem Ausführungskommissar Herrn Landrath 
krabmer hierselbst anzubringen.

Thorn den H. Oktober MH.
_______Der Magistrat.______

Gasglühlichtvrenner
liefert unsere Gasanstalt von heute ab m it
nur

1V Mark das Stück.
Thorn den 1. Oktober 1894.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 13. d. M . vorm.
von 8 ^ 2  Uhr ab sollen am südlichen 
Ausgang der Armirungsbrücke über 
die polnische Weichsel

ausrangirte Arnnrnngshölzer 
(Pallisaden)

öffentlich meistbietend unter den im  
T e rm in  bekannt zu machenden Be­
dingungen und gegen gleich baare Be­
zahlung in  einzelnen kleineren Losen 
verkauft werden.

Versammlung der Käufer um 8 ^  
Uhr am südlichen Ausgang der oben 
bezeichneten Brücke.
Königl. Fortifikation Thorn.

Städtische Höhere Mädchenschule.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet

Montag den lS. Oktober vormittags
von 1V—1 Uhr im Konferenzzimmer der 
Anstalt statt.

Frühere Schulzeugniffe, der Im p f- bezw. 
Wiederimpfungsschein, und seitens der ev. 
Kinder der Taufschein, find vorzulegen.

A a t L Ü o r L k .

Hallslikslhkr-Ncrcin.
Wohnungsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Konnlag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l,ango.
6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienstr. 89. 
4 „  2. „  400 „  Garten-Hofstr. 48.
2 „  Laden 400 „  Coppernikusftr. 9.
3 Zim. (Pferdeftall) 1. Et., 400 Mk. Hofstr. 7.
3 Zimm., 1. „  370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
3 „  Parterre 360 „  Brückenstr. 8.
4 „  Parterre 350 „  Garten-Hofstr. 48.
4 Erdgesck., 300 „  Mellienstr. 136. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
3 Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienstr. 66. 
3 „  Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „  „  210 „  Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 200 „  Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
1 „  I .E t.  möbl. 21 „  Culmerstr. 15.
1 „ Part, möbl. 18 „  Strobandstr. 20.

kensu kommt.
Anerkannt bestes

LlanvaSI
für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

»  MLdlllS L Sodo, »Lvllovsr,
ist zu haben bei Herrn
8. I Heiligegeiststr

llsnsu kommt.
L L L L L L L L L Ü L
^  Vorzügliche ^

^  Dreitzelbeeren ^
^  (tafelfertig), ^

-chM-NiiZkchmkk«^
^  empfiehlt ^
^  eü. k a o ok ko w sk l ,  ^
^  k1ou8t. Uarkl bin. ll.

8oI»i»»ivcklo«l8«r»»«

liefert billigst die Schlosserei von
^ VVlttm anii, Mauerstr. 70.

Ltzeliel -lilNe. ß

ü r die durch die Cholera schwer 
heimgesuchten und in  Noth gera­
thenen Fam ilien wenden sich die 
Unterzeichneten an die stets h ilfs ­

bereite P r iv a tw o h lth ä tig k e it unserer 
M itbürger, da staatliche oder kommu­
nale M itte l fü r  diesen Zweck nicht zur 
Verfügung stehen und die Noth groß 
ist. Geldspenden jeden Betrages sind 
die Unterzeichneten gern bereit anzu­
nehmen und w ird  auf besonderen 
Wunsch darüber seinerzeit öffentlich 
q u itt ir t werden.

T ho rn  den 26. September 1894.
A a r A v t  L v l i l i .  Icknn  D n n b e ii .  

Helene 4nnn Illifinei'.
IckaNe^er. Oluin Llttler.

ertheilt U l a r x v t  H r » » » ä t ,
Brückenstraße 16.

Kttlkn-Uiitttklttder ^
in Wolle, 8aum>voIIk,Ili>Loeo^

i i .  8x8 lem  k r«k . v r .  ^

ia Cravatten u. Regenschirmen̂
empfiehlt

llsrl Illlsllon, 7korn, ^
Altstadt. M ark t U r. 23. ^

schwarz, vorz. i. Ton, s. 
preiswerth zu verkaufen 

Gerstenstr, 10, 1 Tr., Ecke Gerechtes^., bei
Kleemann.

^  U M "  6 « 8 v l» » r t 8  -  L r 8 K » » » i» x .  E
^  Hierdurch theile ergebenst mit, daß ich hier, - A
IL Koppernikusstraffr Ur. SÄ» 28
§  ei» U hren- u. G o ldw aaren- »  
?  Geschäft. *
^  verbunden m it Lager optischer Artikel, eröffnet habe. K -  
^  Da ich m it den größten Geschäftshäusern in  Verbindung ^  

-v* ^  stehe, so bin ich in der Lage, zu den niedrigsten Preisen ver- ^
kaufen zu können und bitte,mein Unternehmen gütigst unter- HA 
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll ^

L  ,  T  L U A 0  I ^ 0 6 r 1 c 6 ,  M
^  ^  Präristons-Uhrmacher and Goldarbriter. ^
^7 E D ?  U M " Reparatur-Werkstätte "M M
^  ^  fü r Uhren, Goldwaaren und selbstspielende Musikwerke. V
^  K z r S M M A  ^  O rav lru iixen In 61x61161- 1V6i'L8tL1l6r ^

Hierdurch allen M ilitä r-  und Zivilmusikern von Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß ich mich vom 1. Oktober ab in  Thorn Brückenstraste N r. 22 als

S ll l l i-  u. « M -W M - IM W e ii l i r i i i i ia c lM
niedergelassen habe. M ein Bestreben ist stets, alle m ir übertragenen Aufträge prompt 
und billig auszuführen.

Reparaturen sämmtlicher Instrumente werden in  eigener Werkstatt sauber und 
billigst ausgeführt.

Echt italienische und deutsche Saiten sowie Bestandtheile aller Instrumente halte 
ich stets auf Lager zu billigsten Preisen.

f. k. Voran,, UnslkZnstrumentenmacher,
Krückrnstraffe SS.

anerkannt beste Maschinensteine
aus den

IMtmumi'schen Dampsziegeleien
Vnlckau-Lrsmbiioryn u. l.eibltsok.

L  Alleinverkauf A
bei

1. LellNlbbk, Kttrtide.Lngror-Gkschäst.

Stöcke, Schirme,
M m m H ,  k ü rz te n ^
 ̂ Parsümerien. 
Lederwaaren, 

f . vilonrel.

für llMliux voll IrimkMckt!
1 versend. Anweisung nach 18 jähriger 
M»approbirter Methode zur sofortigen 
M radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
^V o rw issen  zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garantie, d s  Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
M an adressire: „p r iv a t - änala ll V llla
Lkrls tina  bei 8äokingen, Baden".________

O s t « » ,
alle Sorten feine weiße und farbige, mit 
den neuesten Verzierungen, Mittelgesimsen 
und Einfassungen hält stets auf Lager und 
offerirt billigst

14. A Ü I I v r ,  Neust. M arkt 13.

Ist mB. KliMM
empfiehlt v i> a r» » rlllS U s le r.

rui- gsfälllgsn Seaektung.
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend ergebenst mit, daß ich
Kchillerstraße 4  eine

Kr«t- und KucheMikklkl
eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuspruch.

Ich werde bemüht sein, durch gute und 
schmackhafte Waaren m ir das Vertrauen 
der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 

Hochachtungsvoll W g  U M » !« « !! .

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauern d

Pros. ß/Ikll. Dr. Ki86nr
H ,  Porrv!langa886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Häumtlilhe Malerarbeiten,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1ullu8 «eil, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuokmann.

Kluue Militürschüyeu.
Fußlappen ete. für Kantinenbesitzer
empfiehlt zu billigsten Preisen
ckk. « l« 8 S » t I» » I ,  Heiligegeiststr. 12.

Zuthaten?« Pupittbluiittil
werden unter dem Kostenpreise verkauft. Zu 
erfr. in der Exp. d. Ztg.

13 «00 M a rk
werden aus ein Rittergut sogleich hinter 
der Landschaft mit 5 "/« Zinsen gesucht. Gest. 
Off, u. dir. 1657 durch die Exp. d. Ztg. erb.

E in gebrauchter größerer

WM^Handumgen^W
wird zu kaufen gesucht.

A . Rettinstttut.

Der Verein zur UnterstützungHdurch^Arveit
(Verkaufslokal Schillevstraße 4  neben Korbmachermeister Lisokmann empfiehlt

W M ' 2UN Hnfsi'llgung jegllvlisi' ttanüai'bsllvn, "WW 
Wä8eliegegen8tänll8 sie.

Auf das reichhaltige Lager billiger und sehr guter Hemden, Jacken, S a M  ' 
gestrickter Handschuhe, Strümpfe, Socken, Häkelarbeiten u. s. w. w ird besonders am» 
sam gemacht. Bestellungen werden in  kürzester Zeit erledigt.

Es wird höflichst gebeten, den Verein durch zahlreiche Aufträge zu unterstützen-
Der Vorstand._________________ _

H s - u p t l l  u t v r r i o U t !

Külftrlilft»- M  8»«?.
L rS L k » » » » iiK  I L a r » « » :

am Freitag den 19. Oktober im A rtustzo f.
Anmeldungen nehme ich noch am ^1., L8. n. 18. O ktober

entgegen. Während der übrigen 6 Tage bin ich verreist und würden sich 
die Herrschaften vergeblich bemühen. Hochachtungsvoll

Oarl Lanxt.

Schon am 19. Oktober er.
findet die Ziehung der Narl6ii1)u i-x6r 
0 6 ia i0 t l6 r l6  statt; Hauptgewinn 90000 
M ark; Lose L M ark 3,25.

Lnm vui-xoi- R otIi6 Xr6UL - I^o1l6rl6. 
Ziehung am 24. Okt. cr.; Lose L M . 3,50.

1V68616I- 6s6lä l0t t 6r ! 6. Ziehung am 9. 
November cr. Hauptgewinn M ark 90000. 
Lose L M ark 3,25.

V a iiL ixo r L lre k v a u  - Iio1 l6 rl6 . Lose ä 
Mark 1,10.

Die Hauptagentur
O s k a r  O r » H V « r t ,  Altstadt. M arkt.

M n l-U n le rv ich i
ertheilt

i M " "  .B«»Itr. I«.
Wohne jetzt

Gevechleftratze 23.
1 .  km-MoMi, NalerNeister.

lliis lm - - s '  llell
(L i 'U 8 t-k !a ra m 6 ll6 n )  

von O  sind
das einzig beste diätet. Genußmittel bei 
Husten und Heiserkeit. Zu haben bei

Z. 6 . L M p I i .

kin Wä8eti68pinl1,
ein Spiegel, ein Tisch, einige Stühle, Bett­
gestell m it Matratze und Betten billig?u 
verkaufen Schlstzstraße. 10.

Geräucherte
V L u u s v k r n s t v

empfiehlt I .  ^ ü o l p l » .

W M- Pensionäre "HW
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links.

M M z W l l
finden dauernde Beschäftigung bei

j.. 2akn.
U M " Lehrlinge "W U

können sofort eintreten bei 
Tischlermeister Strobandstr. 20.

1 Dvettschneidev
sucht I*. 0 ! 66kau0n sLI-

Baugeschäft. Breitestraße 4.

F u h r l e u t e
zum Auswischen und Abfahren von Rund­
holz werden von sofort gesucht.

Ulmee L  Xsun.
Junge Damen

erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenschneiderei bei F rau kaep, Modistin, 
Schloßftr. 14, vis-L-vis dem Schützenhaus. 

Auf Wunsch auck Pension.

 ̂ kenau kommt. I
4 eleg. möbl. Jim. n. Kab. und ein f. 
^  kl. freund», möbl. Zim. find m it auch 
ohne Beköstigung vom 15. d. M . zu verm.

Bäckerstrafie II pt.
G. m. Pt.-Z., m. a. o.B.,z.v.Tuchmacher>tr.7.
i^ in  möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 
^  Oktober zu verm. Culmerstr. LS. 1.
Bache l . l  möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort b illig  zu 
vermiethen Lr6 it68tra886 21, 2
1 möbl. Zim., Kab., Bursche,,««!..
-  pari. zu oerm. vulmerstr. II.

WM° Link Wohnung "MG
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
ftall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

kuäolf vrokm.
Htn möbl. Zim. zu v. Tvchmacherftr. 14.

kenau kommt.
Der kath. Geselleavereill in

begeht „ u l
Sonntag den 14. Oktober

r M t z M i l t i i lG O t
lm Vlelorla ^aale.

WM' Programm.
Um 4 Uhr nachmittags: A

Gemeinschaftlicher Ausmarsch von der ch 
Jakobskirche mit Musik durch die Stadt 

dem Victoria-Garten

Im  Saale: .
Lonevrl. ^N8praetis. 668sav°

P r o l o g .

Theatemufsührung
Gespielt werden: ,

2^ei lierren u. ein Diest̂
Posse Mit Gesang in 1 Akt v. Felix M

lanelc r poü Ojooivs
O k o r o l i  l »  8 v o lu «

preist der Plätze für Toacert u. Thestê ^

Galleri-l

Reservirter Platz 1,25 Mk. -  Erster 
und Seitenfitze 1,00 Mk. — Z w e ite r ^ .  
75 Pf. — Stehplatz 50 Pf. -  Gallerie ^

bis
find bei Herrn Kaufmann Kirmes  ̂
Sonntag den 14. d. M ts. 2 Uhr na? 
sowie von V,5 Uhr ab an der Kasse Zsi ^  hfi 
F ü r M itglieder bei ermäßigten P r E ^ - . )  
Herrn 1. lla lkoivski (in F irm a Uattlies 

Lnfsng des Lancertr um V,5 llhr naH 
der Therlterausführnng um 7V, !lhr 

Nach dem Theater:

Um einen recht zahlreichen Besuch ^
____________ Der Vorstan d

Zilhertlub E-eliuei^
l l e u t «  v o m ie r s t a A  ä v n  l l . O K t "  

abends 8 Uhr bei dlloolai 
werden sämmtliche Mitglieder — auch.^ 
Mitglieder — , die dem Klub beu^,. 
wollen, ersucht, sich pünktlich einzu?"
_______Der Vorstand.

R e s t l l l lk l lv t  K a th a r i l le v s t r .  ^
L6ut6 Vomi6r8ta8: von 6 Ilkr abou ^

a k u u r s t s s s o v
v, La i62 )N 8^ le  

E in vorzügliches franz. LM a i-ä  ^  
zur gefälligen Senuhung.

8 « te »  l r i s t i g k «
in und außer dem Hause von 56 P '' 
verabfolgt , ,  nt.

8eIiS»kueebt, Bäckerstr̂ ! ^
Heule vouuerstnx äe» 11.
K ! s c h e B l« t - , L e l> n - » « d 8 r » D " H

(eigenes Fabrikat). ^  ^
« . 8ek1ekeN»eIn, Neustadt. MarN ^

Neue ostvrenftische .
S r a u v  U r d s e p
soeben eingetroffen.

Zugelaufen ,
Hahn und Henne. Gegen J E  -§,l 
und Futterkosten abzuholen. Zu eU 
in der Expedition dieser Zeitung.

2  L tu n u e r  1 . L tasse- .hen 
möbl. auch unmöbl., sofort zu verM ^

E lis a b e th s tra tz e ^

L i n  K I v i i L v r
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. -z.

Vik. rlolkv, Coppernikusft^L^

Ein grotzer Laden ,,
'  '  "  bis jetzt Lr>>(Brettestraße), welchen 

Ii. k'vlämaun bewohnt, 
1895 zu vermiethen.

Druck und Verlas von iSL. DombrovSkt in Thorn.


